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Keit anders als die Fheassistenz verlangt Schäfer, eımnrIic
dıe Leitungsgewalt, welche MUT den gewelhten PraxIıs Theologıie ellgion.
Amtstragern usteht Grundlinien einer  eologlie- und Rellgions-

In theologischer INSIC annn die Bevollmach- heorie m Anschluss Pıerre Ourdiıeu
tUguUNg VOT) Jakonen der och menhr VOTIT) Lalen, Otto embeck Frankfurt 2004, 445
den FEhen assıstieren und SIE >SCQNEN Ine [DJIS-
KUSSION n Okumenischer INSIC und In Beziehung Ziel des Ruches ST s m lockeren Anschluss

den orlentalischen Kırchen arofinen die sIch Rourdieus enks1U Vgl.:S. 11) dessen Theorie
tur die normatıve Konstruktion VOTlT] Theo-aut die un  10N des Priesters n der Spendung des

Sakramentes der Fhe be.  leht, da deren Spender ogle und eligion (vgl 17) Truchtbar machen.
gemäa der Dezeugten Tradıtion der lateinischen Angelpunkt des YallZe nNnsatzes st »die radıkale
Kırche dıe eleute selbst SINd, auch WeTrn WIe Absage Substanzontologie Uialo Hinwendung

rwahnt wurde keine dogmatische Definition den Relationen Gesellschaft ird NIC mehr
gedacht als Summe VOT) Indıviduen und GruppenDbezuglıch der Spendung des Fhesakramentes DNEe-

ste uTgrun des ökumenischen laloges, INS- mMıit substanzbedingten Eigenschaften, sondern
hbesondere mMıt der Orthodoxen Kırche, Ird [1UT] als Kratfttfeld zwischen Positionen, die UrcCc ihre

elatıon untereinander estimm SINC.« S 31}VO') einigen Kkatholischen Theologen Uund uch
einigen KanonıIsten der Vorschlag gemacht, die Im ersten TeIll des Buches, das sich mMiıt der
olle des Priesters als Spender des Ehesakramentes Theologie beschäftigt, Ird AaUuUs dem OUrdieuU-
nochmals uUberdenken In dieser Perspektive schen Ansatz die KOoNsequenz YEZOGEN. Von alner

der riester NIC mehr (1UTr die olle aInes Glaubenswahrhel Im substanztheologischen Siınne
reinen Reprasentanten der Kırche als qualifizierter kann NIC mehr gesprochen werden, vielmenr

er konnte dıe VOTT! CAE 963 ‚T4 @1 d Ird euUllc WIE sehr alle Theologie mıit ihren
gesehene Möglichkeit Tur Diakone, der Fhe Aussagen kontextabhängig ıst Uund interpretiert
assistieren, In rage gestellt werden, ehbenso WIe werden 1INUSS CHAFER oringt als eispie die
die Möglichkeit, n Ausnahmefällen |alen Jjeselbe Theologie der Pfingstler. »Sı1e Dı Bedingung,
olle gewähren. Uunter militärischer Repression und Guerillakrieg n

ur Uberleben Kkonnen. VWenn [al diesesuch WeT1ll zahlreiche Beispiele angeführt
wurden, die SICh Ur aurTf das erecC beziehen, Ergebnis wieder In die Sprache des 5ystems der
cheint evident, ass das Missionsrecht eın Oppositionen übertragen will, ann 897218
Ausnahmerecht hinsichtlich der allgemeinen die implizite und Kkontextuelle Grundunterschel-
Normen AG Antrieb Tur Ine Tlexihlere nter- dung dieser Theologie st »Todesdrohung:« Versus

pretation der iuristischen Institute dienen Kann, )Uberleben In Wurde« « Demgegenüber
hbeschreibt CHAFER die Grundelemente utherI-dıe dem allgemeinen eC eiıgen SIN und für

Ine Erneuerung der Ine AÄnderung In anderen scher Theologıie (Gesetz/Evangelium, Süunde/Recht-
Bereichen VOoO Kkonstitutionalen eC DIS Zzu tertigung, Glaube.  erke etCc.) angesichts ımmer
Prozessrecht der Kırche, VOT)] ormen für den tarker werdender Teilnahme aller gesellschaftt-
clerikalen und rellgiösen Status DIS ZU eCcC der ıchen en als kontextuelle Grunduntersche!l-
kanonischen trafen, Vo Administrativrecht HIS dung mit ilfe des Gegensatzes zwischen » Freiheit
zu Sakramentenrecht und VOT] all diesen B - des Einzelnen« und »Determinlierung UrCc In-
reichen gibt belegte Hezeichnende Beispiele). stitutionen« (S A57%) anrner »erschlielst siıch

DIie Verbindung zwischen Missionsrecht und olglic NIC: ndem [al en Wort der eınen WTz
einıgen Innovatıven Aspekten des Uuniversalen und aTlur fIindet und ausspricht, Zzu eispie! yschristos
Dartikularen kanonischen Rechtes Ira Vo KyrIOS< SIe erschlielst sich vielmehr, indem [11al)
mMıit Nachdruck und grolser ulle Argumenten diesen Carı entsprechend leht UunGd er-fahrt, Was
unterstrichen. FS andelt sIch seIne ese und el diesen Satz Tuür wahr nhalten Man
die Argumente Tur deren Stutze mangeln sicher lernt ja auch talien NIC dadurch Kkennen, ass
NIC uch VWVeel111 ann Wirklıc ware, dıe [al Sagt Italıen Dı SChON«<, sondern ndem Marl

Hrage würde en nleiben FS wWware vielleicht Goethe achtut und Ine Italienische ReIse<
reallstischer, aınen gewlissen Austausch zwischen unternımmt.« S1587
Missionsrecht und universalem und Dartikularem Im zweıten TeIl des Buches omm dıe Rellgi-
eC iınterstutzen. Der umsichtige Leser dieser OnswIissenschatt In den lic CHAFER ordert
Kkorrekten und mMıt zahlreichen Bezugen aufTf recht- »Religion sollte als Erfahrung arns
Iche Dokumente und entsprechenden Uberlegun- werden und Erfahrung als Ine VOoOT Menschen
Yyen elegten Arbeit ann FEnde seIn eigenes gelebte Wirklichkeit.« (S 204) Daraus ergibt sich,
Urteil Dilden, das melnes Frachtens einigen ass die Religionswissenschaft jede substanzon-
Kleinen Vorbehalten und auTgezeigten Anmerkun- tologische Orientierung »Heiligen« aufgeben
Yel DOSItIV bleibt 11USS5 dessen kannn die Bourdieus Ansatz
er Arlımone rIbOourg ausgerichtete Religionswissenschaft gegenüber
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der bisherigen klassıschen Religionswissenschaft objektiven Standpunkt einzunehmen und jegliche
7WE| Funktionen ubernehmen: »Zum eınen kann Fragestellungen Uund Einordnungen hinsıchtlich der
sIe, Uurc eaınen In der Adlalektischen Theologie elder Unechtheit der Marienerscheinungen
verankerten ber oraxeologischen Offenbarungs- aqUSZUSPDarTEN., EINZIG die vielen Zıtate sind tur den
begrift, Iıne religiOse Religionswissenschaft aut L eseTfluss Mmanchmal R{IWAas nınderlich EeItlic DEe-
die Unmoglıichkeit VOlT] Dositiver Begründung der Schran sıch SCHEER, wWIıe Man annehmen Könnte,
eligion IM Absoluten hınwelsen. Zum anderen NIC alleine autf die Zeıt der Heiden Weltkriege.
kann SIE eIıner ihren ethischen Implikationen er Beobachtungszeiltraum erstreckt siıch welıt In
interessierten Religionswissenschaft el der dıe Nac  riegszeit nhineln, VWas SIE mıit dem Um -
Themenfindung zum eispie! mM interreligiosen stan Degrundet, ass mit Kriegserfahrung NIC
Dialog) Hınwelse geben.« $;200) [)araus Olg alleine die soöldatische Perspektive gemelnt ISt,
» Füur Theologie und Religionswissenschaft omm »sondern der gesamte Komplex VOT) eyxistenzliellen

darauf AdUuUs hrer je eigenen Perspektive otien für die Bevölkerung«. Darüber nhınaus
religiOse PraxIıs als PraxIis begreifen. Fine der habe die weltpolitische Lage FEnde des Zwelten
Besonderheiten religiöser PraxIıs Dı eS, mMmensch- Weltkrieges dırekt VOIT] der Kriegserfahrung Z7ur
IC Kontingenzerfahrungen auTzugreitfen und mMıt Kriegserwartung eführt.
ihren Antworten ufs Ganze zielen « (S 299) DIie Einteillung des Buches n 7Wel Haupttelle,

Das Buch ST Tell 2  Jener modernen DeDbatte, die weiltgehend unabhangıg nebenelinander stTe-
hen, ermöglicht Im ersten Tell Ine mehr derdie davon ausgeht, ass Jjede FErkenntnis SOZla|

gepragt UNG Kulturell estimm Ist DIe Ichtunı- nıger chronologische Darstellung und Einordnung
versalitat der ernun geht nhlier einher mMıit der der Marienerscheinungen des 70. Jahrhunderts
Nichtuniversalitat VOlT] anrneı Ulalo Christentum n den zeitgeschichtlichen KOontexXTt, wahrend Im
Dass dieser Tatsachen dennoch sinnvolle zweıten Teıl mMmiıt der Chronologie gebrochen ird
uTgaben tür Theologie und Religionswissenschaft und die Erarbeitung des ariıenbildes n Kriegs-
estenen Dleiben, ZeIg dieses Buch überzeugend zeıten Gegenstand der Untersuchung Ist
und rnıllan V  n auf Seine ekture ISst Den AUuSgang 7Ur austfuhrlichen Darstellung
er ringen Tur alle die geboten, die sıch mMiıt des Fatima-Kults und der Marienerscheinungen
derartigen Fragestellungen eute Hetfassen. Im Deutschlan der 1940@eT und 1950e€eT re
eltler ntes Hannover bıldet die akribische Nachzeichnung der Ereignisse

der Marienerscheinung VOT) Fatıma 917. DIe Ver-
reitung des Fatima-Kults In Deutschland erTfolgte

Scheer, Monique rst rund zehn re ach den Erscheinungen
n Fatıma und uch die Rotschaft siıch Vel-Rosenkranz UNG Kriegsvisionen.

Marienerscheinungskulte Im 20. Jahrhunder: andert Nun tanden NIC mehr alleın MISSIO-
ubinger Verein für Volkskunde nariısche Ansprüche Im Vordergrund, sondern SIE
übingen 006, AT wurden mMıiıt dem unsch ach Schutz VOT rieg

UunNG a0s vermendgt. Wıe SCHEER nerausarbeiten
n Ihrer Dissertation, die SIE m Wintersemester konnte, ST ım eıtraum VOT] 850 HIS 950 die
2004/2005 der tfur SOzlal- und Ver- UC| Zur Gottesmutte Marıa n Kriegs- und
haltenswissenschaftten der Universita übingen Krisenzelrten eUTUC erkennbar. Dies NINg der Au-
einreichte, hat Monique SCHEER sIıch einem Kul- torın zuTolge eng mMit der In katholischen Kreisen
turanthropologischen Zugang AA Erforschung verbreiteten straftheologischen Deutung VOT] Ka-
der Konjunktur der Marienerscheinungskulte des tastrophen Die Marienverehrung, die
20. Jahrhunderts verpflichtet. DIie IM SonderfTor- n den Jahren der Weltkriege revitalisiert wurde,
schungsbereic »Kriegserfahrungen. rieg und sich selt dem 17. Jahrhundert antwickelt
Gesellschaft In der Neuzelrt« entstandene Studie und WarTr VOT) der katholischen Kırche IM 19. Jahr-
elstet fur eiınmal einen NIC vorwiegend theo- undert Dopularisiert worden. Mıt dem Ende
logischen Beltrag Zu Verständnis des Marıen- des Zwelten Weltkrieges horten die ıvıtaten
kultes In Kriegs- und Krisenzelten, sondern SUC rund den Marienkult NIC| auf Im Gegenteil,
den Anschluss die Hestehenden Forschungs- die Handlungen des Papstes WIEe diıe Weltweihe
diskussionen Aaus dem ereich der nistorischen 1942, die Dogmatisierung der eiblichen Aufnahme
Kulturwissenschaften Während die Marienerschel- arıens In den Hiımmel und die Erklärung des
MNUungen des 19. Jahrhunderts recC gut arforscht Jahres 954 7UM) Marlanıschen Jahr trugen
sIind, wurde der Marienerscheinungskult Im Luropa eiıner Intensivierung des Kultes el SO uch In
der Zwischenkriegs-, Kriegs- und Nac  riegszeit Deutschland Füur das erste Nachkriegsjahrzehnt
des >0. Jahrhunderts Dislang MUT n Ansatzen DEe- spricht SCHEER Von insgesamt alf gemeldeten
andelt und CHEERS Buch Hletet diesbezuglich Marienerscheinungen, die mehrheitlic das
wertvolle Ergebnisse und Anregungen für weltere Janr 950 herum stattTanden Vier VOTlT] ihnen, PfaTt-
Forschungstätigkeiten. Ihr gelang el, eaınen ennoten der Roth, Tannhausen, enrbDaC In
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